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Für Amy und Casey





1. Kapitel
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Rover schlief friedlich.

Aber eigentlich tat er nur so, als würde er schlafen. Er hatte die Augen geschlossen, schnarchte und pupste.


Hey, Kumpel!


Ja, Rover?


Du hast gerade zu viel verraten.

O. k. Ich fange noch mal von vorne an.

Rover schlief friedlich.

Aber eigentlich tat er nur so, als würde er schlafen. In Wirklichkeit war Rover wach.

Hellwach. Rover schlief nämlich niemals.

Wenn etwas passierte, wollte er darüber genau Bescheid wissen. Manchmal wusste Rover sogar schon genau Bescheid über irgendwelche Dinge, die noch gar nicht passiert waren.

Es war noch frühmorgens und Rover war die ganze Nacht wach gewesen und hatte Hundekacke ausgeliefert.

Rover war ein Geschäftshund. Vermutlich der erfolgreichste Geschäftshund in ganz Irland. Er war ziemlich alt. Genau genommen war Rover sehr, sehr alt. In Hundejahren hatte er schon mehr als hundert Jahre auf dem Buckel. In Wespenjahren waren es noch mehr. Seit beinahe zwanzig Menschenjahren war er einer der bedeutendsten Geschäftshunde des Landes.

Aber die Sache war die: Rovers Gehirn war noch nicht alt. Seine Beine und sein Schwanz waren langsamer geworden, nicht aber sein Gehirn. Dieses Gehirn war hellwach und arbeitete vierundzwanzig Stunden am Tag. Deswegen war Rover noch immer Irlands erfolgreichster Geschäftshund. Allerdings lebte in Wicklow eine Hündin namens Cindy, die auch ziemlich gut dabei war.

Cindy hielt Hütehunde von Schafen fern. Dafür wurde sie von den Schafen bezahlt. Die Landschaft von Wicklow ist sehr hügelig und alle Hügel sind voller Schafe. In Wicklow gibt es mehr Schafe als Menschen. Und das ist das große Geheimnis: Schafe sind intelligenter als Menschen.
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Echt jetzt?


Bist du das, Rover?


Nein, ich, der Leser.


Oh, jemand liest dieses Buch! Das ist ja aufregend!


Ja, aber irgendwie – ist das echt wahr, dass Schafe mehr auf dem Kasten haben als Menschen?


Ja.


Aber wie kommt es dann, dass die einfach nur auf den Bergen rumstehen und den ganzen Tag »bäääh« machen?


Gute Frage. Sie stehen auf Bergen herum und machen bääh, weil es ihnen Spaß macht.


Aber das ist doch dämlich.


Eigentlich nicht. Menschen stehen ja auch gerne auf Bergen herum. Sie bezahlen einen Haufen Geld dafür, in der ganzen Welt herumzureisen, in Länder wie zum Beispiel Peru und Kanada, nur damit sie irgendwelche Berge hochklettern und dann auf ihrem Gipfel herumstehen können. Eine von Rovers Besitzerinnen, Billie Jean Fleetwood-Mack, hatte Berge in Argentinien, Kenia und sogar einen winzigen Berg in Holland bestiegen.


Ja, aber sie hat dabei nicht »bääh« gemacht.


Das stimmt schon. Aber sie hätte es gern getan. Jahre später bereute Billie Jean es, dass sie nicht »bääh« gemacht hatte.

Aber zurück zur Geschichte.





2. Kapitel – Bääh – Entschuldigung
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Rover war die ganze Nacht wach gewesen und hatte Kacke ausgeliefert. Es war Sommer und im Sommer haben die Giggler immer viel zu tun.


Wer sind die Giggler?


Das ist eine gute Frage. Die Giggler sind kleine, pelzige Wesen, die sich um Kinder kümmern und dafür sorgen, dass sie von den Erwachsenen immer anständig behandelt werden. Aber das machen sie so unauffällig, dass kaum jemand sie jemals gesehen hat. Die Giggler können sich so gut verstecken, dass kaum ein Mensch überhaupt weiß, dass es sie gibt.

»Oh, sieh mal, da ist ein Giggler!«

»Was ist denn ein Giggler?«

»Ähm – keine Ahnung.«

»Woher weißt du dann, dass du einen gesehen hast?«

»Keine Ahnung.«

»Dann hast du wahrscheinlich gar keinen gesehen.«

»Okay.«

»Was war das noch mal, was du wahrscheinlich nicht gesehen hast?«

»Weiß ich nicht mehr.«

Aber dass man die Giggler so gut wie nie sieht, bedeutet noch lange nicht, dass sie nicht da sind. Sie sind nämlich da. Überall, wo ein Kind ist, ist auch ein Giggler in der Nähe, der auf das Kind aufpasst.

Wenn ein Erwachsener fies zu einem Kind ist, dann erwartet ihn oder sie die Giggler-Strafe. In der Regel besteht die Giggler-Strafe aus Hundekacke, in die der jeweilige Erwachsene mit seinem Schuh tritt. Oder, weil diese Geschichte im Sommer spielt, mit seiner Sandale. Oder seinem Flipflop. Die Giggler bestrafen den Erwachsenen so lange – mit Kacke am Flipflop –, bis er aufhört, das Kind fies zu behandeln. Und der Sommer ist für die Giggler wie Weihnachten. Weil die Kinder dann Schulferien haben und ihre Eltern und Erzieher und Babysitter und jeden im Alter von mehr als fünfundzwanzig Jahren in den Wahnsinn treiben. 
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»Du treibst mich in den Wahnsinn!«

Das waren die Worte, die in Irland während der Monate Juli und August am häufigsten ausgesprochen wurden.

»Du treibst mich in den Wahnsinn!«

Diese Worte waren Musik in den flauschigen Ohren der Giggler. Und Rover hörte sie auch gern. Wenn Rover diese Worte hörte – »Du treibst mich in den Wahnsinn!« –, lehnte er sich zurück und dachte: »Und mich machst du reich!«

    ...
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